
Kein Prozent Planerfüllung 
im Selbstlauf zu erreichen
Die sozialpolitischen Maßnahmen, die auf der 
5. Tagung des Zentralkomitees beschlossen wur­
den, haben in unserem Kollektiv, dem VEB 
Halbmond-Teppiche, große Begeisterung ausge­
löst. Auch wir haben die Losung „Was der VIII. 
Parteitag beschloß, wird sein!“ aufgegriffen. 
Unsere Werktätigen wissen, daß jeder weitere 
Schritt zur Verbesserung der materiellen und 
kulturellen Lebensbedingungen nur das Ergeb­
nis eigener Anstrengungen im Kampf um die 
weitere Steigerung der Arbeitsproduktivität 
sein kann. Unsere Parteiorganisation hat sich in 
den vergangenen Wochen darum bemüht, in 
den Aussprachen mit den Werktätigen vor al­
lem größere ideologische Klarheit in solchen 
Fragen zu schaffen: Warum besteht zwischen 
dem Ziel der sozialistischen Produktion und 
den erforderlichen Wegen zur Erreichung die­
ses Zieles ein untrennbarer Zusammenhang? 
Warum können wir nur das verbrauchen, was 
wir vorher produzieren? In den ersten vier 
Monaten des Jahres 1972 konnten gute Ergeb­
nisse im sozialistischen Wettbewerb abgerech­
net werden. Bereits Ende Mai war der Plan 
der industriellen Warenproduktion anteilig zum 
Jahr mit 42,2 Prozent, der Plan für den Bevöl­
kerungsbedarf mit 46,9 Prozent und der Plan 
für den Export in die Sowjetunion mit 44,1 Pro­
zent erfüllt.

Sowohl in der politischen Arbeit der Partei­
organisation wie auch in der gewerkschaftli­
chen Arbeit waren bei der Durchsetzung der 
Leninschen Prinzipien im sozialistischen Wett­
bewerb für uns die Empfehlungen des Aus­
schusses der Volkskammer für Haushalt und 
Finanzen eine große Hilfe. Uns sagte Genosse 
Horst Brasch, Mitglied des ZK, 2. Sekretär der 
Bezirksleitung Karl-Marx-Stadt und Stellver­
treter des Vorsitzenden dieses Ausschusses: 
„Teppiche produzieren wir nicht der Statistik 
und des Gewinnes wegen. Auch und erst recht 
für die Teppichindustrie sind Ausgangspunkt 
der Planung, Leitung und Produktion die Be­
dürfnisse der Menschen.“

Offensives Auftreten und 
persönliches Beispiel

Im Ergebnis der Auswertung der bedeutsamen 
Beschlüsse der 5. Tagung des Zentralkomitees 
haben die 56 sozialistischen Kollektive unse­
res Betriebes ihre Brigadeverträge überarbei­
tet. Auf unserer Mitgliederversammlung im 
Mai analysierten wir die dabei gesammelten 
Erfahrungen des Kampfes um die Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplanes. Wir stellten fest, daß 
wir überall dort gut vorankommen, wo unsere

neuer Initiativen betrachtet 
diese Parteigruppe als unerläß­
lich. Ein weiterer entscheidender 
Faktor für das Verhalten und 
Handeln des Kollektivs ist die 
organisierte gemeinschaftliche 
Diskussion über die im Plan 
fixierten und im Wettbewerb zu 
realisierenden Anforderungen. 
Diese gemeinsamen Diskussions­
runden führten dazu, daß jeder 
seine Gedanken und Erfahrun-

gen in der Bewegung „Soziali­
stisch arbeiten, lernen und le­
ben“ darlegte, daß Ursachen für 
Erfolge und Hemmnisse analy­
siert und neue Wege beschritten 
wurden. Die Genossen der Par­
teigruppe drängen auf die regel­
mäßige Durchführung dieser ge­
meinsamen Beratungen, weil je­
der einzelne aus der kollektiven 
Beratung zu neuen Erkenntnis­
sen gelangt.
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Frauenseminar in 
der PLAMAG 
Plauen
Das Plauener Druckmaschinen­
werk ist kein ausgesprochener 
Frauenbetrieb. Dennoch erwogen 
der Frauenausschuß und die Bil­
dungsstätte die politische Weiter­
bildung unserer Kolleginnen. Da­
bei überlegten wir, wie wir ihre 
Interessen bei der Vermittlung 
von Grundwissen am besten be­
rücksichtigen können. Auch an
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